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Nichtamtlicher Hheil.
NegiermiMorlagen.

^ l ^ d e r h ^ . W i e n , 22. October.
. ^? .b i l nde ls2 S'b"ng des Abgeordnetenhauses
V ^ n dewn ^ ^"^ Regierungsvorlagen ein-
^ ° ? " und K '̂  " ^ bie Errichtung von Ärbeiter-
^ m Sum, " ^ " ^ ä m t e r n , die andere die Re-
^sc, betrifft Np, Feiertagsruhe im Gewerbe-
^ ° die A??"" l l i ch war feinerzeit eine Vorlage
Ä - ^ worden """usfchiisse und Einigungsämter
i'ü«, ""Ger /,. ^ e j^och von dem gegenwärtigen
VbMn^s?ckgezogen, an deren Stelle heute
- ' ' ' ^ I^PPch ^ ^ " ^ ^ "urde, der sich von dem
>ü? blich/ ss^ darm unterscheidet, dass die ge-
^ 5 " ^ n wu^ '"^"" der Fabriksunternehmen
V^'chi isse ? "ud an Stelle der obligatorischen
^ ? " l f i i ha /^ facultative« treten sollen. Der

^ " ^ ü n i t „ n ? ^ ^ ' " 9 "on Arbeiterausschüssen
» s s ^ G e w b , ^ Agenden wesentlichen Inha l t :
^chlu. ^ lh M,3 ^"^^"ehlnungen können Arbeiter-
^ ^?^langen^°be folgender Bestimmungen zur

^ ' ^ ^ q u ^ V ü s s e haben im allgemeinen die
!." ^ ^ den m^?vernehmen zwischen dem Unter-
» . " Vraan . " " zu fördern, den Unternehmer
! ^ l ^ t tans^ bei den die Arbeiterschaft be-
A ^ ^ i e fiir " " ' g w und Anordnungen zu unter«
« > hervor^" ' ! der Beschäftigung in einem

gemeinsamen Interessen
! » ^ > g r n des 9?'^ 2 " " ^ ' Verständigung über
^ > > Vi^f, n ^beitsverhältniss^s zu wirkeu.
> n^ ' i ^ w ' ' ' der Arbeiterausschüsse fallen

? > > ^ ^ I " w i r k u u g an der'Gründung.
« > ' g V ^ ^ u n « der Einrichtungen zur
^ ^ > Ä r b ^ " ' sittlichen und materiellen
^ t c h > c h ? ' ' ^ der Unternehmung; b) die Ab-
^ < > . ? . " 7 Erlassnng oder Abänderung
? h ^ > t > „ «' ^) die Ueberwachung der Befolgung
! w 3 . Z ' ^ d i / " d die Mitwirkung be ihre?
> ' nd"«en w ^ t w i r k u n g bei Anordnungen

? ^ 1 der S i ^ 5 ^ " b e des Lebens, der Ge-
^ t e ^ NerNlchkeit der Arbeiter; s) die Ver-
^ "n u n d ^ ^ ^ ^ " dem Unternehmer und
^ V ' i s s e . "e Geltendmachung der Wünsche

^ ü > ^ r leeren in N^ , ^ , .«^ «uf das

Arbeits - Verhältnis und die Einrichtungen im Unter-
nehmen; s) die Untersuchung von Beschwerden, welche
in Beziehung auf das Arbeitsverhältnis und die Ein-
richtuugeu im Unternehmen von Arbeitern desselben
vorgebracht werden; ß) die gütliche Austragung von
Streitigkeiten über die Bedingungen des Arbeitsver-
hältnisscs zwischen dem Unternehmer und dessen Ar-
beitern vor Anrufung des Einiguugsamtes; k) die
Beaufsichtigung der Lehrlinge und jugendlichen Hilfs-
arbeiter ; i) die Schlichtung und schiedsgerichtliche Ent-
scheidung von Streitigkeiten unter den Arbeitern der
Unternehmung.

Bei Handhabung der gewerberechtlichen Vor-
schriften kann die Gewerbebehörde vor Hinausgabe einer
Entscheidung, welche die Interessen der in einer Unter-
uehmung beschäftigten Arbeiter berührt, die Vorlage
einer Aeußerung des Arbeiterausschusses verlangen.
Die Bestellung der Mitglieder des Arbeiterausschusses
geschieht durch Wahl seitens der Arbeiter. Wahl-
berechtigt für den Arbeiterausschuss ist jeder in dem
betreffenden Unternehmen seit mindestens einem Jahre,
oder wenn dasselbe nicht das ganze Jahr betrieben
wird, mindestens die letzte Betriebsperiode hindurch
beschäftigte Arbeiter ohne Unterschied des Geschlechtes,
welcher innerhalb des Jahres, in welchem die Wahl vor-
genommen wird, wenigstens das 20. Lebensjahr zurück-
legt. Wählbar für den Arbeiterausschuss sind dieWahl-
berechtigten, welche innerhalb des Jahres, in welchem die
Wahl vorgenommen wird, wenigstens das 25. Lebensjahr
zurücklegen. Ausgeschlossen von der Wählbarkeit sind die-
jenigen, welche sich in Untersuchung?- oder Strafhaft
banden oder wegen eines Verbrechens oder eines aus
Gewinnsucht begangenen Vergehens oder wegen einer
solchen Uebertretung sich in strafgerichtlicher Unter-
suchung befinden oder verurtheilt wurden, insolange
die gesetzlichen Straffolgen dauern. I m übrigen kann
das Statut die Erfordernisse für die Wahlberechtigung
und die Wählbarkeit im Hinblicke auf die besonderen
Verhältnisse eines Gewerbe-Unternehmens zwar herab-
setzen, nicht aber verschärfen.

Aus den je einer Fachgruppe oder Vetriebs-
abtheilung ungehörigen wahlberechtigten Arbeitern
können besondere Wahlkörper gebildet werden, welche
ihre Vertreter aus ihrer Mitte zu wählen haben.

Die Gewerbebehörde überwacht die Einhaltung
der Bestimmungen dieses Gesetzes sowie der Statuten.
Sie kann einen Arbeiterausschuss auflösen, wenn Be-

schlüsse oder Verfüguugen desselben oder seiner Organe
rechtswidrig sind, dann, wenn er seinen gesetzlichen
oder statutenmäßigen Wirkungskreis überschreitet oder
überhaupt den Bedingungen seines rechtlichen Bestandes
nicht mehr entspricht.

Die Einigungsämter sind dazu bestimmt, zwischen
den Gcwerbe-Unternehmern und Arbeitern, für welche
dieselben bestimmt wurden, eine gütliche Verständigung
über die Bedingungen der Fortsetzung oder Wieder-
aufnahme des Arbeitsverhältuissts herbeizuführen. Die
Entscheidung über die aus dem Arbeitsuertrage bereits
erworbenen Rechtsansprüche bleibt den hicfür auf
Gruud gesetzlicher Vorschriften bestehenden besonderen
Einrichtungen vorbehalten.

I n der Regel können Einigungsämter nur für
gleiche oder verwandte Betriebe oder Gewerbe errichtet
werden. Die Errichtung eines Einigungsamtes erfolgt
durch Verordnung der politischen Landesbehörde, falls
sich jedoch der Sprengel desselben über das Verwaltnngs-
gebiet zweier oder mehrerer politischer Landesbehörden
erstrecken soll, durch Verordnung des Handelsministeriums
im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern.
Vor Erlassung dieser Verordnuug sind die zuständigen
Gewerbe - Iuspcctoren und Handels- und Gewerbe»
kammern einzuvernehmen. Das Einigungsamt besteht
aus einem Obmann, einem Obmannstellvertreter und
aus einer gleichen Anzahl von mindestens je drei und
höchstens je fünf Vertretern der Gewerbe-Unternehmer
und der Arbeiter als Beisitzer. Die Beisitzer des
Einigungsamtes aus dem Stande der Gewerbe-Unter-
nehmer werden von diesen, jene aus dem Stande der
Arbeiter von letzteren in abgefonderten Wahlkörpern je
aus ihrer Mitte gewählt.

Die Verhandlung vor dem Einigungsamte ist ein-
zuleiten, wenn ftitens eines oder mehrerer Mitglieder
einer Genossenschaft, beziehungsweise Inhaber, Geschäfts-
führer, Pächter :c. von Gewerbe-Unternehmungen, auf
welche sich die Zuständigkeit des Eiuigungsamtes er-
streckt, oder seitens der bei einem Mitgliede einer solchen
Genossenschaft oder in einer solchen Unternehmung be-
schäftigten Arbeiterschaft oder einer Gruppe derselben
das Ansuchen darum schriftlich oder mündlich bei dem
Obmane des Einigungsamtes gestellt wird.

Jede der beiden an der erfolgten Inanspruchnahme
des Eiuigungsamtes betheiligten Parteien kann zu den
Verhandlungen derselben persönlich, sei es in Begleitung
von Vertrauenspersonen oder ohne solche, erscheinen

^ JeMeton,

h, Tie b '" c 0 ,no. Ucberscht von O l g a S t ä u b l i ,

der Chiarinella in die
damit es die Sonne von

^ < ^ n n könne. Und wie froh war das
^ 3 < V s ° f e m ^ . ^ liebe Sonne an den kalten

die Fensterscheiben
die auf der Decke

' ' ^ ^ ! ^ " ' " l 2 7 s^en Tag allein. Wenn die
^ > N.'? di Uck. ' ^ ° s Zimmer und steckte
'^ ' r ^H ' lle w M / ^ C t M n n e l l a hatte im An-
X > ? h e A « ' M K " " " " bleiben; sie hatte
' ^ ) ° t "'d alle kleinen Kinder, die
» « s > . w a^")len. Sie verbarg den Kopf
^ l<e d '"Me ? t°U", zu athmen, und alls
^ e ^ e ^ an den Füßen reißen,
^ sondern blieb stunden-
^ e ' > s " " ürcki ^ " » - Dann stellte sie sich
^ > t t ä > t ^ Gespenst auf ihrem
^ H l h f l c h r ^ ' " ^ugen Ansähe; und beim

und meinte, der
^ U 31 ŝchlagen ̂ " s klopfe an die Thür und

' < ^ als
, , H ° si' U war wr ° ''""'ge ie auf der Straße

^ ^ . H jedoch^77 ^ ' ^ ""d nach
^<Mhe i t ^ a" d,e Ein amteit, und eine

"' Platz Z der Angst und den schrei
l «' " " konnte stundenlang so da»

liegen; bewegen konnte sie sich ihrer Krankheit halber
nur mit Mühe.

Nachts war das kleine Zimmer im vierten Stock
von vier Personen bewohnt: Donna Bettina, ihrem
Mann, der Mal is , . der hübschen Tänzerin und der
armen kranken Chiaunclla.

Mal is gieng jeden Abend früh in das kleine
Theater, wo sie als Tänzerin figurierte. Die Mutter
begleitete sie und trug ihr in einem Paket das kurze
duftige Rosakleidchen mil dem rothsammtenen Mieder
und den winzig kleinen Schuhen. D u lieber Gott! so
klein, dass sie ganz gewiss Aschenbrödel zu groß ge«
wesen wären. Und wie war Mal is stolz auf ihre nied-
licheu Füße! Wenn ihr einer der jungen Männer,
die das kleine Theater frequentierten, in den Zwischen-
acten einige «Bonbons» brachte, so warf sie sich oft
angekleidet aufs Bett, wenn sie spät in der Nacht tod-
müde nach Hause kam. Kriegte sie jedoch nichts, ja,
dann konnte sie stundenlang in dem kleinen Gemach
herumfahren, um nach einem Bissen Brot oder Käse
zu suchen.

«Nein. bei Gott, solch ein Hundeleben halte ich
nicht länger aus! Eines schönen Tages gehe ich mit
dem ersten besten davon!» kreischte das junge Ding im
wildesteu Zorn, wenn, wie es leider oft der Fal l , Kasten
uud Schubladen leer waren.

«Ich möchte nur wissen, wie lange du noch
wartest?» erwiderte jedesmal Donna Bettina; «warum
gehst nicht lieber heute schon? Es wäre eine Sorge
weniger.»

.Chiarinella, schläfst du?» fragte — eine Nacht,
wo sie nicht Ruhe fand — Mal is das kranke
Schwesterchen.

«Ach nein, ich schlafe nie, du weißt es ja, Mal is ,
willst du mir ein bisscheu vom Theater erzählen? Bitte,
bitte, thu' es.»

«Vom Theater, dieser Hölle? Das fehlte noch,»
erwiderte vorwurfsvoll die kleine weise Person.

«Nein, ich wi l l dir nur sagen, Schwesterchen, dass
dir die Mutter morgen für einen Soldo Milch kaust
und ich bei dir bleibe; ich gehe nicht ins Theater.»

«Wirklich, Mal is , das thust du? Ist 's denn wahr,
Mutter?» waudte sich die Kleine an Donna Bettina.

«Was soll das Geschwätz? Schlaft Kinder, jetzt
ist nicht die Zeit zum Plaudern; ihr könnt das mor«
gens thun — schlaft und lasst mich in Ruhe.»

Chiarinella hörte bald das tiefe, regelmäßige Athmen
der hübschen Schwester, die, müde von den vielen
Pirouettes, plötzlich eingeschlafen war.

Nachts dürstete das arme Kind so oft. Um nie-
manden zu stören, tastete es mit den Händen auf dem
Tischchen, das man ihm jeden Abend vor's Bett stellte,
herum, bis es das mit Wasser gefüllt Glas fand. Und
dabei thaten ihm die armen, kranken Aermchen so weh.
a c h so w e h ! . . . .

Hie und da kam Nunciata, die Nachbarssrau,
und besuchte Chiarinella, die sie als kleines Kind
gestillt hatte. Sie hatte es aus Mitleid gethan: das
kleine, halbverhungerte Geschöpfchen that ihr in der
Seele weh.

«Nun, wie geht's, Kleine?» fragte sie die Patientin,
indem sie ihr jedesmal eine große, frische Orange
brachte. Sie zerschnitt die Frucht in kleine Stückchen
und sah dann zu, wie das kranke Kind mit wahrer
Lust den süßen Saft mit den fieberheißen ^ippen
einsog.
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oder sich auch überhaupt durch letztere vertreteu lassen.
Die Verhandlung vordem Einigungsamte ist eine münd-
liche und findet' mit Ausschluss der Oeffentlichkeit statt.

Kommt eine Einigung zustande, so ist der Inhal t
derselben durch eine von sämmtlichen Mitgliedern des
Einignngsamtes, welche an der Verhandlung theilge-
nommen haben, sowie von den Parteien oder den die-
selben vertretenden Vertrauenspersonen zu unterzeichnende
Bekanntmachung zu veröffentlichen. Kommt eine Einiguug
nicht zustande, so hat das Einigungsamt in Abwesen-
heit dcr Parteien und Vertrauenspersonen einen Schieds»
spruch zu fällen, welcher sich jedoch nur auf die strittig
gebliebenen Fragen zu erstrecken hat.

Die Arbeitsbedingungen, welche in einer vor einem
Einigungsamte zustande gekommenen Einigung oder in
einem von demselben gefällten Schiedssprüche, dem sich
die Parteien unterworfen haben, festgesetzt sind, gelten
für den Bereich jener Gewerbe-Unternehmungen, welche
an der Einigung oder Annahme des Schiedsspruches
theilgenommen haben, insolange als vereinbart, als
nicht eine der Parteien der anderen gegenüber durch
eine deutliche Erklärung ihren Willen zu erkennen ge-
geben hat, dass zwischen ihnen hievon abweichende
Arbeitsbedingungen in Wirksamkeit treten sollen. Eine
derartige, zwischen einzelnen diesen Parteien ungehörigen
Personen abgegebene Erklärung hebt nur zwischen diesen
die Wirksamkeit der in obiger Weise als vereinbart
geltenden Arbeitsbedingungen auf.

Der Gesetzentwurf über die Regelung der Sonn-
und Feiertagsruhe im Gewerbebetriebe beruht im all-
gemeinen auf den gleichen Grundsätzen, welche in den
bisherigen Vorschriften über diesen Gegenstand zum
Ausdrucke kamen. Es erschien jedoch angemessen, diese
Grundsätze, welche seinerzeit hauptsächlich in der Durch-
führungs-Verordnung Platz gefunden hatten, in das
Gesetz selbst aufzuuehmen und möglichst präcifer zu
formulieren.

Die Dauer der Sonntagsruhe wird mit 24 Stun-
den festgesetzt. Die Festsetzung des Beginnes der Sonn-
tagsruh? bleibt dem Arbeitgeber überlassen. Als frühester
Zeitpunkt gilt die Mitternachtsstunde, als spätester die
sechste Morgenstunde. Die Sonntagsruhe hat in jedem
einzelnen Betriebe für die ganze Arbeiterschaft ein-
zutreten. Bei den gesetzlichen Ausnahmen sind zu den
bereits in dem gegenwärtigen Gesetze angeführten Säu-
berungs- und Instandhaltungs-Arbeiten noch einige
andere Fälle hinzugetreten, wie die Bewachung von Ne-
triebsanlagen, ferner die Vornahme der Inventur und
solcher Arbeiter vorübergehender Natur, welche aus
öffentlichen, besonders aus sicherheitspolizeilichen Rück'
sichten ohne Aufschub vorgenommen werden müssen.
Für solche Arbeiten braucht die Bewilligung der Ge-
werbehörde nicht eingeholt zu werden; doch müssen die
G> Werbeverbände hierüber ein Verzeichnis führen. Den
am Sonntag verwendeten Arbeitern ist ein Ersatzruhe«
tag zu gewähren. Die Negierung wird überdies ermäch-
tigt, bei einzelneu Kategorien von Gewerben die Sonn-
tagsarbcit zu gestatten. Was das Handelsgewerbe an-
belangt, so wird als zulässiges Maximum der Sonn»
tagsarbeit das Ausmaß von sechs Stunden festgesetzt.
Die Festsetzung der Slunden wird den politischen Landes-
behörden unter Anhörung der Gemeinde, beziehungsweise
der Genossenschaft, überlassen. Auch da ist für einen
Ersatzruhetag vorgcsorgt.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 23. October

Die von den Delegationen bezüglich des ge-
m e i n s a m e n S t a a t s v o r a n s c h l a a . e s für das
Jahr 1895 gefasslen Beschlüsse wurden in dem Amts-
blatte publiciert. Diesen Beschlüssen zufolge beträgt
das Gt'sammlerfordernis nach Abzug der Einnahmen
101.840.193 f l . , von welchem Betrage auf Oesterreich
69,862,372 fl. entfallen.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s wird
seine nächste Sitzung am 5. November halten und in
derselben bereits das Budget pro 1895 für den Fall
in Berathung ziehen, wenn der Bericht des Finanz-
ausschusses vorliegen sollte. Andernfalls wird der Be-
richt des Verwaltungsausschusses über den Gesetz-
entwurf bezüglich der Verwaltnngsgerichtshöfe auf die
Tagesordnuug gelangen und voraussichtlich noch vor
der Budgetdebatte dec Erledigung zugeführt werden.

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
F i n a n z a u s s c h u s s e s des Abgeordnetenhauses er»
klärte der Minister des Innern, H i e r o n y m i , die
Reihenfolge der Verwaltungsreformen sei in das Re-
gierungsprogramm aufgenommen. Das Disciplinar- und
das Gemeiudegesetz werden den Abgeordneten bald vor-
gelegt werden. Was die Nationalitätenfrage anbelangt,
constatierte der Minister, dass von Agitationen und
Aufregung in den siebenbürgischen Landestheilen heute
keine Rede sei. Eine Aenderung des Nationalitäten-
gesetzes wäre nicht motiviert, doch sollen die nothwen-
digen Verfügungen in den zu schaffenden Reform«
gesetzen Aufnahme finden. Betreffs der Alfülder Arbeiter-
frage bemerkte der Minister, die Ursachen derselben seien
offenbar wirtschaftlicher Natur, doch haben auch socia-
listische Emissäre in Flugschriften Anfreizungen ver-
ursacht. Derzeit herrsche in Alföld Ruhe.

Wie die Berliner Blätter melden, wird der
dentsche R e i c h s t a g am 22. November im neuen
Reichstagsgebäude zusammentreten. Vor diesem Ter-
mine soll eine bestimmte Feier, die für den 15. No-
vember in Aussicht genommen ist, im neuen Reichs-
tagsgebäude veranstaltet werden. Der Kaiser soll dieser
Feier beiwohnen.

Der f r a n z ö s i s c h e H a n d e l s m i n i st er
L o u r t i e s ist am 20. d. M . in L y o n eingetroffen;
beim Empfange begrüßte ihn der Präsident der dor-
tigen Handelskammer mit einer Ansprache, in welcher
er die Bedeutung des Handels in der Gegend von
Lyon hervorhob und wenn schon nicht den Freihandel,
so doch eine möglichst große Handelsfreiheit für wün-
schenswert erklärte. I u seiner Erwiderung bemerkte
der Minister, dass sich bei den benachbarten freihänd-
lerischen Staaten Steuerrückgänge deutlich bemerkbar
machen. Das gegenwärtige französische Regime fei ein
Regime der Erfahrung, mit dem man einen Versuch in
loyaler Weise macheu müsse. Hiezu bedürfe man der Stabi-
lität der Zölle. Es müssten, schloss der Minister, un-
bedingt höhere Gründe vorhanden sein, um an diesem
Regime Abänderungen vorzuuehmen.

I n B e l g i e n sind vorgestern die Stichwahlen
vorgenommen und damit die Wahlaction beendet worden.
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen zählt die
Kammer 104 Katholiken, denen 19 Liberale und 29 So-
cialisten und Radicale gegenüberstehen.

I n gut unterrichteten politische" ^ ^ M
wird versichert, dass die Meldungen °' M n ^"'
bevorstehende Veränderungen im dlpwi"
unbegründet seien. . , O a > B ^

es über den Passus der Votschaft bezug " ^ ^
zu einem Zwischenfalle, welcher dam't w ^ M °
Vertrauensvotum für das Cabinet nm ^
von 59 Stimmen angenommen wurde. ^ : >̂

Reuters Office meldet aus H " ° ' <Uas ^ )
Oberhaufe begründete MinisterpraWe ^
längerer Rede die Vorschläge der M H . ' d ' g t H
die Deckung der Kriegskosten und vw" ,^seM.
gegen den Vorwurf, den Ausbrnchdec 0 ^ s
beschleunigt zuhaben,
Beziehungen mit China gcwechsem« ^ " ^ N ^
las. Die Rede machte großen
sprach sich einstimmig für die F o r t s c » ^ ^
aus und genehmigte die Vorlage ^", ^ h M ^ ,
stellung eines außerordentlichen " " ^ h c B .>
150 Millionen Yen, welche bis M ' ^ ^'
Millionen Yen durch eine Anleihe U
sollen.»

Tagesneuigleiten. ^

wird vom 21. October gemeldet: ^ / h e B ^ F
prachtvollsten Wetter, war die Aussteu«"« ^ ^
bcsucht. Mehr als 30.000 Besucher ° " ^ t i° .
Schichten, für welche der Eintrittspre«« ' gFU":,
war, waren anwesend. Die GesammtzaYl ^ ^ ^
besucher beträgt bis zum heutigen Tage, ^ A M ^
Ausstellung zum lehtenmale geöffnet war̂  ' ^ M
ausgestellten Gegenstände müssen bls ̂  ^
geholt werden. «n«ina ' )?.F

— ( G r u b e n u n g l ü c k i n » « ' ^ A ^
deten bereits kurz, dass Anina ° " ^ . M l N ^
morgens von einem schrecklichen ^ .c^liA" F
gesucht wurde. Nun liegen über den en' ^ ^ ,̂
nähere Daten vor: Das Unglück ere'gne" ^ ,
d. i. dem letzten Schachte. Dasselbe " ^ z «" ^
scheine nach die Leichtsinnigkeit " ^ " ^ t e ^
verschuldet haben. Von den ' " ^ " Z5 <°''?>
Arbeitern blieben infolge der E l M " " ^ l o " " ' ^
31 erlitten schwere Verletzungen """ ^lere" >s>'
nicht erreicht werden. Leider sind dtt ^ ^ /
todt zu betrachten, denn selbst wenn "/ ^ M ^
nicht ereilt wurden, sind sie in dem " ° " ^ hei »,^
welcher infolge des Brandes entstano, ^ .̂ '
Schacht ergriff. Demselben trachtete man g ^ ^ ^ ^
man den brennenden Tract einmauerte, ^ c > ^
im Rauche selbst ersticke. Von Se'te ^ e B " ' > 5
österreichisch - ungarischen Staatsbal)« - ^ M A
Eigenthum das Grubenwerl bildet, wu ^ f . ^ ^
in Reschitza weilende technische D'recw ^ ^ e , ^
gens nach dem Thatorte der Katast"py ^ F " , ^ >
er an Ort und Stelle die nöth'gen " „ig"e".'-F
Der Schacht, in dem sich das UngM ^ .̂  Z ' ^
«Ronna.-Schacht, welcher 470 M A ^ y' ,
bau kostete anderthalb Millionen lM ^ zst ° „ .
heitsmaßnahmcn sind ganz enorme" szch ,^
Gefahr ausgeschlossen, wenn die «"vr ^ ^ c v
dieselben halten. Leider sind es gerao^^, ^

«Man könnte fast meinen, das Kind wäre
stumm,» sagte Donna Bettina, «es spricht niemals ein
Wort.»

«Ach Gott, das macht die Krankheit, seht I h r
denn nicht, wie es von Tag zu Tag schlimmer wird?
Sie ist nur noch Haut und Kuochen. . . . Was sagt
der Arzt?.

«Der Arzt? Nunciata, wie könnt I h r nur so
was fragen? I h r kennt doch meine Verhältnisse und
wisst, dass mir dieselben nicht erlauben, einen Arzt
zuzuziehen.»

Und während Nunciata von Zeit zu Zeit in die
nahe Küche sprang, um den «Raya» zu überwachen,
der mit seinem guten Geruch die kleiue Stube erfüllte,
erzählte ihr Donna Bettina von dem Kummer und den
schweren Sorgen, die ihr Herz bedrückten.

«Ich könnte Euch einen ganzen Tag erzählen, ich
würde nicht fertig. I h r wisst ja, mein Mann ist fort
nach Palermo; als er verreiste, ließ er uns nicht
emmal einen Soldo. An der Weihnacht sandte er
endlich 30 Francs; aber die reichten leider nicht lange
aus Wie im Wind zerstoben sie. Mal is nahm den
grohten Theil davon: acht Lire allein brauchte sie für
emen vergoldeten Gürtel, den sie im dritten Act des
' " ^ " " « " i n k r n « . nöthig hatte. Ich weiß nicht
mehr, was ich anfangen soll: das Elend wird von
Tag zu Tag großer Alles ist ins Leihhaus gewandert:
ich besitze mcW mehr, rein nichts mehr. I h r könnt
übrigens das Elend auf den ersten Blick selm, .

«Aber du lieber Gott,» meinte Nunciata, «was
wartet I h r noch länger, warum sucht I h r nicht einen
Dienst?»

«Und Malis und Chiarinella, wer sorgt denn für
die Kinder?»

Die Moss von Olrnütz.
Historischer Numcm Uon O. sl. v. Iauuschowöly.

Nachdruck «erboten,
(24. Fortsetzung.)

XV.
Am fünften Sonntage nach der Verwundung

Wratislaws fühlte sich diefer bereits soweit hergestellt,
dass er seine Reise in das Mongolenlager antreten
konnte. Er nahm den innigsten Abschied von dem
greisen Priester, der ihn mit Fatime während seiner
Krankheit bewacht und gepflegt hatte und der nun
tiefer in das Gebirge zu seinen geflüchteten Brüdern zog.

Gesegnet von dem frommen Greise, bestieg er sein
Ross und zog denselben Weg, welchen der Mongolen-
Chan in das Becva- und Marchthal eingeschlagen hatte.
Fatime ritt ihm zur Seite.

So 'war das Paar bereits bis zu den Ruinen
Prerau's gelangt. Dort sah es sich Plötzlich voll einem
Strome flüchtender Landbewohner den Weg verlegt und
wurde nach dem Hosteinberge mitfortgerissen, wohin die
Mährer von allen Seiten vor der Raublust und Ver-
tilgungswuth der mongolischen Streifzüge ihr Leben
und Habe in Sicherheit zu bringen eilten. Zur Er-
klärung diefes Vorfalles müsseu wir nachträglich be-
richten, was sich während der Krankheit unseres Helden
im Mongolenlager vor Olmütz zugetragen.

Die Heiden erschöpften nach der Zerstörung der
Abtei alle Arten von Listen, um die Belagerten zum
Allsfalle zu reizen und zu locken. Sie ließen an die
Christen die prahlerischesten Herausforderungen ergehen,
verspotteten diefelben auf die empörendste Weise als
feige Memmen und suchten ihre Rache zu entflammen,
indem sie angesichts der Stadt christliche Gefangene

«m»»,,,,,»,»,̂ »»«»«»»» ^ Alles l ^ ^ l ^ '
gleich Wildpret jagten und erlegten- ' ^ ^ H ^
ehernc Kriegsgesetz Sterubergs g " ^ g ,
nicht, von einem Ausfalle zu f l "<u" - ^
solchen zu unternehmen. .. olsiate^? ^ /

M i t toller Wuth rannten 0« ^ , , d i e ^
Thore uud Mauern von Olmutz, hen^l <h c-,
bei Tag und Nacht auf das s c h H holte H ^
das tapferste vertheidigt. Der yel ^ ^ ^,
seinen Stürmen nur blutige Kopfe a h ^ a ^ .
mehr von ohnmächtigem Gr'mme ve" ŝ ,,st ^
dass seine giftigen und B r a M f H ^„.lich ', z< .
Festnng verschossen wurden. Da ' ^ ^ l g " " s^' ,,
an den Zinnen 'und Vrnstwe ren ̂  r ^ . ^
durfte, ohne von
wie bereits früher bemerkt, auf g H A d>^
ungeheurer Gewalt uud staunenswer^^^t^ ^ ,
Ziel trafen, bedient zu werden, !o u M F> ,
lagerten die List, ausgestopfte
qaug zu stellen. Diese
Mougolen auf sich «nd w u r ^
Pfeilen gespickt, während . " ^ ^ ^ r k t ' ' K ^
Vcobachtuugen und Arbeiten " " ^ s,e '" O"
werden konnten. Diese List, so H ' ^ d^ ^
zu wiederholtenmalen, bis pe sichelt^'
entdeckt wurde. mrandpf" . M l ^ " b"

Gegen die Wirkung der V " N ^ ab" ^
die Belagerten, indem sie die v " s „ F " " ,p
die Häuser mit Erde, M P " ' " s B ^
deckteu. ..... hatte,/sseMZ-

Was Zdislaw vorhergesehe" ^ , b H ^^ ^ , ) >
Die Feinde wurden l ä s s i g ; ^ ^ i t s g ' 7 „ c h A /
Christen flößte ihnen em S H " H U"d ' ^ ^
ihre Vorsicht und Wachsamlelt ""^ßeN ^ ,
einschläferte. Zudem riss m ou»
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!̂°ch t^^entivmaßnahmen ausspielen, indem sie
Mn, ^ ' °es strengen Verbotes Zündstoffe mit sich
'°>«hen,. ,° ""em versteckten Orte eine Pfeife Tabal
H" Unv^s!?' ^'e Katastrophe dürfte infolge einer

v ^ (Ä « ? ' " "lolgt sein.
! ' l e t z b ^ ° " d der H o f - S ä n g e r t a p e l l e zu
! Calais - ^ " der an das kaiserlich russische
?" ' 'k inem'."^"svurg angrenzenden Hof-Sänger-
? " Tanen !- ^^^ ausgeführten Vaue, lam vor we-

ĉhe da« s> ^^ 'Novosti. melden, ein Feuer zum
? " Con^.l ^ " " t Schnelligkeit verbreitete und den
!? t 3eu^^ ^^ "«"f f . Den Bemühungen der Peters-
M leitch ,^ ' ^ " " Löscharbeit General v. Wahl
M dilch/ ? ""9 es zwar, den Brand zu localisieren,
Kleien unL , ^ " ^ Concertsaal mit seinen kostbaren
^ ŝach« ̂  p̂ 'Uschem Schmuck ein Opfer der Flammen.
^ ^ "s Brandes lonnte bis jetzt nicht festgestellt

! « l n ^ U " Schuhe der K u n f t - u n d h i s t o r i -
^ " i u t n ! " ° ^ ^ I " den letzten Tagen wurde im

l̂age .»c ^ . Cultus und Unterricht die Enquete über
m Wori H? Z," Maßnahmen zum Schutze der Kunst-
,, Mz süw ^nkmäler zu Ende geführt. Die Ge-
I?"iven In ^" bem Ergebnisse, dass die Betretung des
3" ^ l n ^ s ^ ^ behufs Schutzes der Kunst- und histori-
? lür ein , " "llseilig °ls wünschenswert anerkannt
. zulieffe^ ! ^ ^ k̂setz die Competenz des Reichsrathes
k?' dielen Ä h n e l e und der Wunsch geltend gemacht
? ". svlveit s "b "'^^ bloß auf die unbeweglichen,
l>. Zecken V ^unlich, auf die beweglichen Denkmäler
»?^ lener n ^ ^ ^ "^^h Umständen eine Inventars
Dingte V? eglichen Denkmäler vorzunehmen, deren
H? îe N?" i'"^ ' " öffentlichen Interesse gelegen
'? behördl̂  "berung "nes solchen Denkmales wäre
? °uch «:^ Wmvilligung nicht gestattet, eventuell

^"de n„ .^"kaufsrecht der Regierung für Kunst-
1°. " sE " ' " l "erden.
^bolel ' " l l i e b e s d r a m a i n Budapest . )
«? " »vird ^ " ^ e n Schwan, in Budapest hat, wie
!tz?e Clisai,,., Kohlenhändler I°scs Kapeller seine
tzt? dtttvu.?. ^ " " e durch Nevolverschüsse vorerst
H ) l b s t ^ ^ und sich dann durch Schüsse in die

^ Liebe ' ^ " ^ M M " der Mordthat war un-

^ ° l r ° ^ " e i t a g der deutschen S o c i a l -
^ , ber «/) ^us Frankfurt am Main wird vom
^ ^ ° k r a m ? ^ " : I n der heutigen Sitzung des
h° 'He« ?z Parteitages wurde bei Erstattung
^ Wellt 5 ^"teivorstandes eine Reihe von An-
>ln« 'Tinten' ?^^ die Reducierung der Gehalte der
k i . " Geb.,. Parteiredacteure bezwecken. Die be-
5°ci / êbe, ^ . ! ° ^ n jährlich 3000 Mark nicht über-
z i < ^ ^ velampfte entschieden diesen Antrag. Die
"> ^ Arbeit T ' führte der Redner aus — streben
!>>H,""d wir ^°"gungen und Löhne für die Arbeiter
^"lsptechen^n letzt den eigenen geistigen Arbeiter

V ^nn oe m ^ ^ ^ ' E'ne Reihe von Redacteuren
^ ^s°tt t i^ , "rag angenommen werden sollte, ihre
^ . ehalte s, - ^ " ' ba sie bei bürgerlichen Blättern
V bageacn ' ^ " " l i ^en. Mehrere andere Redner
ŝs ^ttei (' socialistische Partei sei eine arme

^ Ein u ' / ! ^ , " i t den Arbeitergroschen haushalten
Rlierp «!^lo zwischen geistiger und körperlicher

^ ' / " h a ^ ! ) ^ " " a e n e r M ö r d e r . ) Nlexa
l ' " ^ ' tvelH^ ?"er des Perlaßer vierfachen Raub-
e n ^nn'lie " Kaufmann Kerschner mit seiner
^" isse zum Opfer fiel, ist aus dem Perlaßer
> ^ b e n . ' ^ " und dürfte sich nach Serbien ge-

— ( E i n M i t g l i e d der ka i se r l . F a m i l i e )
in China wurde unlängst krank. Sofort wurden die ärzt-
lichen Berühmtheiten von Peking gerufen, und wenn man
dem Umtsblatte des himmlischen Reiches glauben darf,
fanden sich am Krankenbette nicht weniger als 123
Aerzte ein.

— ( D e n k m a l - E n t h ü l l u n g . ) I n Stradella
fand am 20. d. M. in Anwefenheit der Minister Saracco
und Ferraris, vieler Senatoren und Deputierten, der Be-
hörden und einer großen Menfchenmenge die feierliche
Enthüllung des Denkmals des ehemaligen Ministerpräsidenten
Depretis statt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Oerbftl i l i i tter.

Klar und kühl legt die reine Herbstatmosphäre sich
in wunderbarer Durchsichtigkeit über Himmel und Höhen,
über Kirchthürme, Kuppeldächer und Baumkronen, bis
plötzlich ein kühner Windstoß wirbelnd einherbraust, die
dürren Herbstblätter raschelnd herabfegt und mit ihnen
tausend trübe Gedanken ausscheucht. Warum kann es nicht
immer bleiben, wie es eben noch war, warum müssen die
Blätter fallen? Weshalb dürfen wir nicht dauernd im
reinen Lichte wandeln, weshalb mufs es immer wieder
trübe werden?

Jenes röthliche Blättchen dort, das der Wind grau-
sam von seinem Ahornstamm heruntergezaust, es erzählt
von rothen Kinderlippen, die einst die Mutter so innig
geküsst, bis der grausame, todtbringende Wirbelwind kam
und e5 aus seinem angestammten warmen, wonnigen
Plätzchen auf immer verscheuchte. Und das Mutterherz
fendet ihm taufend Thränen nach.

Dort drüben bäumt sich eben noch ein welkes grünes
Blättchen auf gegen die Angriffe deS kühnen windigen
Gesellen und blickt sehnsüchtig hinauf nach seinem heimat-
lichen Aestchen. Es erinnert an die harten Kämpfe des
armen Wesens, das, in der Fremde umbarmherzig herum-
gestoßen, sich zurücksehut nach dem sicheren friedlichen
Plätzchen im Elternhause, aus dem es so ungern ge-
schieden.

Fernab ruht ein zartes gelbes Birkenblättchen ans
von all' den Schmerzen, die ihm der schlimme Sturm
zugefügt. Sein Brüderchen hängt noch hoch oben auf dem
Baum und könnte sich des goldigen Lebenslichtes erfreuen,
wenn die Trauer es nicht quälte nach dem verlorenen
Schwesterchen, das der Sturm ihm erbarmungslos entführt.

Am Wegesrand liegt ein geknicktes purpurrothes
Blatt vom Götterbaum, es gleicht dem jungen Vögelchen,
das aus dem Nest gefallen. Und drüben sucht das ver-
lassene arme Mütterlein sich schier die Augen aus, nach
dem verlorenen schwachen Kinde, das, kaum noch flügge,
den Mahnruf der besorgten Mutter nicht vernehmen mochte
und nun mit geknickten Flügelchen und gebrochenem
Herzen am Wege sterben muss. Wie thut solch Schei-
den wehl

Ueber den Wasserspiegel hinweg erhebt der Wind
ein gelbliches Weidenblatt. Es erinnert an den theuren
Vater, der nicht sterbend untergehen kann und scheiden
mag von Weib und Kind, die er zärtlich geliebt. Der
Wirbelwind jedoch erfafst die schwache schlanke Gestalt
und bläst so rauh, bis auch das letzte Iünkchen Leben
daraus entschwunden und traurig der Körper der Gewalt
unterliegen muss. Die Seele aber löst sich los, trotzt
wilden Stürmen und schwebt den reinen lichten Höhen zu!

Viel Herbstblätter müssen fallen, viel Trauer und
Trennungsschmerz herrscht auf der Erde, aber über den
weltenden, sterbenden Blättern hinweg erhebt sich doch
immer wieder die klare, tröstende Herbftatmosphäre mit
ihrem göttlichen reinen Lichte.

— ( L a n d w e h r - G e r i c h t i n T r i e f t . ) Das
t. k. Landesvertheibigungs'Ministerium Verlautbart mittels
Verordnung vom 16. b. M. unter Berufung auf die be-
zügliche Verordnung vom 3. August d. I . Folgendes:
«Die Landwehr-Gerichts-Expositur in La ibach wurde
mit I.October 1894 nachTrieft verlegt und hat nun-
mehr die Bezeichnung: «K. k. Landwehr. Gericht in
Trieft» zu führen. Diesem Landwehr-Gerichte bleiben auch
fernerhin die Justiz-Agenden des Landwehr.Infanterie-
regimenls Trieft Nr. 5, dann deS 3. und 4. Bataillons
des Landwehr-Infanterieregiments Klagenfurt Nr. 4 sowie
der Landes-Gendarmerie-Commanden Nr. 7 und 12 zu-
gewiesen.»

— ( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g . ) Ueber die Frage,
ob die Zahlung der Beiträge nach dem Ausscheiden aus
der Versicherungspflichtigen Beschäftigung die Wieder-
erlangung der Mitgliedschaft bewirke, enthalten die «Amt-
lichen Nachrichten» folgende Entscheidung: M. B., welcher
bis zum 15. November 1891 bei d?m Bäckermeister I . K.
in K. als Lehrling in Arbeit stand und hiedurch Mit-
glied der Bezirks - Kranlencasse in W. wurde, trat am
13. Jänner 1892 in das Krankenhaus zu W. ein und
wurde dort durch 62 Tage verpflegt. Ueber die Wei-
gerung der Bezirks-Krankencasse W., die aus diesem An-
lasse erwachsenen Kosten von 31 st. zu bezahlen, erkannte
die Landesstelle mit der Entscheidung vom 2. Februar 1894,
dass die genannte Tasse zum Kostenersatze nicht verpflichtet
sei, weil V., welcher am 15. November 1891 aus der
Beschäftigung austrat und bei der Casse abgemeldet
wurde, zur Zeit der Spitalsaufnahme nicht mehr Cassen-
Mitglied war und weil die Aufnahme in das Privat-
Kranlenhaus nicht auf eine Anweisung der Casse oder
des Casse-Arztes erfolgte. I n dem dagegen erhobenen
Ministerialrecurse wendete dcr Gemcindcvorstand in W.
als Verwalter des dortigen Krankenhauses ein, dass V.
zur Zeit der Spitalsaufnahme noch Cassemitglied war, weil
er laut vorliegender Bestätigung am 12. Jänner 1892
die Cassebeiträge für die Monate December 1391 und
Jänner 1892 entrichtet habe und weil die Spitals-
aufnahme aus Grund der vorliegenden Anweisung des
Casse-Arztes erfolgt ist. Das k. k. Ministerium des Innern
hat diesem Necurse leine Folge gegeben, weil M. B. zu
der Zeit, als er nachweisbar erkrankte (nach den ge-
pflogenen Erhebungen 5. oder 6. Jänner 1892), nicht
mehr Mitglied der Bezirks - Krankencasse W. war, indem
er auS der die Mitgliedschaft zur Vezirls-Kranlencasse be-
gründenden Beschäftigung am 15. November 1891 aus-
getreten ist und in dem angegebenen Zeitpunkte zufolge
der Bestimmungen des § 13, P. 2 und 3 K. V. G., und
den einschlägigen Bestimmungen des Statutes der be-
treffenden Casse die Mitgliedschaft zur Casse jedenfalls
schon verloren hatte. Der Umstand, dass für die Zwischen-
zeit die Beiträge nachträglich an den Vertrauensmann
der Casse nachgezahlt wurden, ändert nichts an dem Ver-
luste der Mitgliedschaft, weil die Einzahlung erst nach
dem Verluste der Mitgliedschaft erfolgt ist und nach § 13,
P. 2 K. V. G., die Fortzahlung der Beiträge nur die
Fortdauer der erworbenen Mitgliedschaft, nicht aber die
Nachzahlung der Beiträge die Wiedererlangung derselben
bewirken kann.

— ( C o n c e r t Ondk i ce l . ) I n einigen Tagen
veranstaltet der berühmte Geiger Franz Ondkicel in
Laibach ein Concert. Nach einer sieg- und ruhmesreichen
Concerttourne'e wird er, wie überall, auch das Laibacher
Publicum durch Leistungen entzücken, welche die berufensten
Kritiker begeistert loben. So schreibt unter anderm Max
Kalbeck («Presse») anlässlich eines Concertes im phil-
harmonischen Concerte in Wien: «Auch in dem zweiten
philharmonischen Concerte präsentierte sich ein Solist: der
berühmte Geiger Franz Ondncek, der das Beethoven'sche
Violinconcert vortrug, nachdem er kurz zuvor bei anderer
Gelegenheit mit den Concerten von Brahms und Joachim
Beifallsstürme entfesselt hatte. Schon in der Aussicht aus
ein solches Riesenrepertoire, welches drei der größten und
schwersten Werke, den Mönch, den Niger und die Jung-
frau der Violinliteratur, enthält, liegt etwas Titanisches.
Der waghalsige Geiger, welcher sich von einem Gipfel
zum andern hinüberfchwingt, mufs einen eisernen Willen
und eine Technik sein eigen nennen, die vor leiner
Gefahr znrückbebt. Ondlikel überwand die Schwierig-
keiten, die bei jeder dieser Aufgaben. sich bergcs-
hoch vor dem Spieler emporthürmen, mit der Zuversicht
und Gelassenheit eines Mannes, der seiner Sache voll«
kommen gewiss ist. Den verlockenden Sirenenstimmen,
welch? den jungen Künstler von d>'r erkorenen Bahn ab-
lenken wollten, hat er tapfer widerstanden, und seine
enorme Technil scheint nicht mehr um ihrer selbst willen
vorhanden zu sein, sondern sie zeigt sich berufen und be-
fähigt, die letzten Probleme der auijübenden Kunst zu
löfen. Voil den Werken seiner Wahl ist Ondncel in das
innerste Wesen der Musik geführt worden; sie haben
ihm den Blick frei gemacht füc die schaffende Seele der
Meister, dass er die Gesetze kennen lernte, nach welchen
ihre Gedanken und Empfindungen sich formen und ge-
stalten. Hinter dem Werke verschwindet der Spieler, um
dann, eines mit ihm geword n, wieder hervorzutreten
und, des Gottes voll, die erschauten Herrlichkeiten der
aushorchenden Welt zu verkünden. Ondtiöek ist der prä-
destinierte Nachfolger Joachims.»

^^heile s,j"""le und der Chan beschloss, mit
!? Am, "'deren '« A " k "e Festung einzuschließen
^ " n Näb ?^'lzüge aufzulösen, welche sich

V " Mit V "? ausbreiten, Beute machen und
! ^ 5 " ä c h t f ^ ° " versehen sollten.
^ L i t t a u ^e h ^ e zog im Marchthale aufwärts,
^ e M g t e N " s ^ " " d aus, berannte fruchtlos die
!'"e bas Lll,^ "NM' verbrannte Gewitsch und ver-
^ H " e h rd. , °" die böhmischen Grenzgebirge.
^ ses5̂ lenser <>s M Wen Brunn, zerstörte das
^ 2 Etadt M e r Ovrowitz, konnte aber gegen
'° !K»>ter d ^ " " > wonn der tapfere Castellan
' t '< "^idiqn " r M n des Markgrafen Wladislaw
^!Ci^hre »?s,lellete, nichts ausrichten und be-

an der Umgebung in
flehen ^Deute.w.^ H"dcn hatten es aus Glaubens-
>st 'st^ ftlünd,,^^"^'"lich auf die Klöster ab-
^ V c îge n . ^ . u n d verbrannten das Benedic-
^ Kl^°unit ""d die Frauenklöster iu Tischnowitz
^ktti U spring« ^ e n alle Ordenspriester über
h> Die !?""". ermordeten die Nonnen unter

führte der Chan
>.^Hanna un. warts. Diese ergoss sich in die
^ Ä i H'er m ^ W t e sich die besondere Aufgabe
" 'ge , Dsevn^ smitteln ""^ 3 " " " ö" " ^" " H ^ ' ! stellte sich den Heiden eine

"rweyrte Schar Hannalen entgegen,

Chan Orda folgte den Mährern dahin und schlug
am Fuße des Berges sein Lager auf, nicht ahnend,
dass auf der waldigen Felfenhöhe, die vor seinen
Blicken in den Aether ragte, sein als todt betrauertes
Töchterlein weile. Das freundliche Schicksal hatte ihm
den Schmerz erspart zu erfahren, dass Fatime seinem
Todfeinde freiwillig und in heißer Liebe folgte und sich
von dem Glauben ihrer Väter abwende.

Auf dem Felsengipfel des Hostein, da, wo die
alten heidnischen Mährer dem Schutzgütte der Gast-
freundschaft, dem freundlichen Radegast Opfer brachten
und ihn mit Tänzen und lustigen Gastmählern ver-
ehrten, erhob die Klause des hundertjährigen Bruders
Cülestin ihr schlankes Glockenthürmlein.

Der Klausner, ein Greis, der mehr dem Himmel
als der Erde anzugehören schien, saß auf einer Rasen-
bank und wandte sein ehrwürdiges Antlitz, dessen fromme
Züge keine Spur von irdischen Leidenschaften trugen,
dem Untergänge der Sonne zu, die ihren goldenen
Strahlenschimmer über den Ham ergoss. Der Scheitel
des Mönches war mit spärlichen Seidenlocken bedeckt,
die, gleich dem langwallenden Barte, aus glänzendem
Silber gesponnen zu sein schienen,
allein sie musste sich nach einem blutigen Treffen
zurückziehen und wandte sich nach den romantischen
Wildnissen des Hostcinverges, den ein zahlloses Land-
volk zum Asyle ausersehen hatte.

(FMfeMg folgt.)
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— ( V o r t r a g in der evangelischen Kirche.)
Pfarrer S c h w a r z , der Begründer und Leiter einer Er-
ziehungsanstalt für verwaiste und verwahrloste Jugend
und einls Kranlenhauses in Waiern (Kärnten), in welche
Anstalten Kinder, refp. Krante ohne Unterfchied der Con-
fession aufgenommen werden, wird nun in Erfüllung einer
wiederholten Einladung seitens der evangelischen Gemeinde
in Laibach diese besuchen und in seiner allgemein fesseln-
den Weise einen Bericht über das humanitäre Wert hier
geben; er wird denselben am D o n n e r s t a g d e n
2 5. O c t o b e r u m ? U h r a b e n d s i n d e r e v a n «
g e l i s c h e n K i r c h e ( M a r i a - T h e r e s i e n s t r a he)
abhalten. Der gutr i t t ist jedermann frei, und es dürste der
Bericht von besonderim Interesse auch für weitere
Kreise sein.

— ( L i e f e r u n g v o n S c h u h m a c h e r - u n d
R i e m e r e r z e u g n i s s e n f ü r daS l. u. l. Heer . )
Das RcichS-Kriegsministerium beabsichtigt, einen Theil der
für daS Jahr 1895 erforderlichen Bellcidungs- und Uus-
rüstungssorten aus Leder bei Kleingewerbetreibenden zu
beschaffen. Die Lieferung umfasst allerlei ins Schuh«
macher-, Riemer- und Satllerfach einfchlägige Erzeugnisse,
wie Schuhe, verschiedene Riemen, Taschen, Sättel :c. Die
Offerten sind bis 23. December 1894 bei der Intendanz
des 3. Corps in Graz einzureichen. Alle« Nähere taim in
der Kanzlei der Handels- und Oewerbelammer in Laibach
erfahren werden.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Pas etwas breit
angelegte harmlose Lustspiel < 0 t i m o H o ! , gieng gestern
vor gut besuchtem Hause in Scene und fand im ganzen
eine beifällige Aufnahme, die aber zumeist der hübschen
Aufführung selbst zugute geschrieben werden muss Fräulein
G. N i g r i n o v a imponierte uns durch ihre Zungen-
fertigkeit und durch ihr nettes Spiel, das ihr auf offener
Scene lauten Beifall eintrug; Herr F r e u d e n r e i c h als
Träger der Hauptpartie, wofern man im Stücke von einer
solchen reo.'N kann, gab seine Rolle gut, hätte sie aber
auch besser, nuancierter geben liinnen, falls er in dieselbe
ticfer eingltnungen wäre. Das übrige Personale that aus
den bezüglichen geringfügigen Part ien, was so im all-
gemeinen verlangt zu werden pflegt; insbesondere möge
das Spiel der Damen N n i c , M . N i g r i n o v a ,
S l a v c e v a und P o l a l o v a sowie jenes der Herren
A n i t , D a n i l o und V e r o v s e l anerlennend hervor-
gehoben werden. — u —

— ( I u r R e b e n c u l t u r . ) Vor kurzem hat der
Leiter der staatlichen Rebenanlage bei Tschernembl, Herr
Franz «Zetina, in Altenmarlt bei Pülland einen Vortrag
über die Anlage neuer Weingärten abgehalten und hiebei
den hiezu zahlreich erschienenen Weinbauern die Vortheile
zur Neubepflanzung der durch die Reblaus befchädigten
Parcellen mit amerilanifchen Reben auseinandergelegt,
was die Zuhörer beifällig aufnahmen. — o .

— ( A u s T s c h e r n e m b l ) geht uns die Nachricht
zu, dass bei der vor kurzem vorgenommenen fachmännischen
Durchforschung der Weingärten in den Steuergemelnden
Altenmarlt bei Pölland, Schöpfenlag und Raden« in
mehreren Parcellen die Reblaus constatiert und hiebei die
Wahrnehmung gemacht wurde, dafs in diesen Gemeinden
die Weingärten auch von der Peronospora stark leiden
und nur wenige von denselben mit Kupferkalklösung be-
handelt werden, was umso bedauerlicher erscheint, als die
dortigen Weingärten seinerzeit ein gutes Erträgnis und
einen zwar etwas herben aber gesunden Wein lieferten,
welcher in ziemlich hohen Preisen stand. Infolge de«
Neuauftretens der Reblaus hat die l. k. Vezirlshaupt«
Mannschaft Tschernembl für die genannten Steuergemein»
den das Rebenausfuhrverbot erlassen. — « .

— ( A u s A b b a z i a . ) Von der österreichischen
Riviera wird uns berichtet, dass dort bei 16 Grad R.
Lust« und 15 Grad R. Seetemperatur noch eifrig sort-
gebadet wird. Während in den Morgenstunden der letzten
Tage das Thermometer in Graz den Gefrierpunkt zeigte,
verzeichnete dasselbe am Quarnero zur gleichen Tageszeit
noch 12 Grad R. Wärme. Täglich kommen noch Cur-
gäste aus dem rauhen Norden, um dort in milder Luft zu
gesunden oder um dem Sport in allen Formen zu huldigen.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in mehreren Ortschaften
des politifchen Bezirke« Gurlfeld aufgetretene Ruhrkrank-
heit ist nun gänzlich erlofchen. Es erkrankten im ganzen
54 Männer, 58 Weiber und 130 Kinder, von denen
8 Männer, 5 Weiber und 29 Kinder gestorben sind o.

— ( I n f e c t i o n s ° K r a n l h e i t e n . ) I n Trieft
wurden in der abgelaufenen Woche 91 neue Fälle von
Infectionslranlheiten mit zehn Todesfällen festgestellt.
^ — ( S c h u l e r w e i l c r ung.) Die einclassige Volks -

schule in Möschnach, Bezirk Rabmannsoors, wurde zu
einer zweiclassigen erweitert, und ist die neu errichtet.'
Classe am 15. d. M . eröffnet worden. — o .

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute gelangt als
Novität der Schwank «Des R i t t m e i s t e r s V i e r t e »
von Karl L a u f s , dem beliebten Verfasser der in Laibach
mit so großem Erfolge gegebeneu Stücke « D e r un>
g l ä u b i g e T h o m a s » , « P e n s i o n S c h ö l l e r »
U. f. W. zur Aufführung. Es ist ein offenes Geheimnis,
welch thätiger Antheil Herrn Theaterdirector O p p e n -
h e i m bei Verfassung der genannten Stücke zukommt.
Morgen wird zum zweitenmale nach eingehenden Proben
die unverwüstliche « F l e d e r m a u s » gegeben.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a n t t n e .

Wien, 23. October. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser verlieh dem türkischen Botschafter Zia Pascha
anlässlich des Scheidens von Wien das Großkreuz des
Stefan-Ordens.

Wien, 23. October. («Mlilar-Verordnungsblatt..)
Se. Majestät der Kaiser ernannte den G M . Beck<
Nordenau zum General-Gmie - Inspector und betraute
den G M . Woat mit den Agenden eines General-Vau-
Ingenieurs.

Wien, 23. October. (Orig.-Tel.) Der König von
Serbien besuchte nachmittags den Minister des Aeußern,
Grafen Kalnoky, ohne ihn anzutreffen und besuchte im
Laufe des Nachmittages die in Wien accreditierten
Botschafter. Erzherzog Albrecht licß beim Konig von
Serbien feine Karte zurück. Botfchafter Loze trug sich
in die Liste ein.

Lcmberg, 23. October. (Ong.'Tel.) Ministerprä,
sideut Fürst Windisch'Grätz, welcher heute hier ein-
getroffen ist, wohnte vormittags der Trauung der
Prinzessin Karoline zu Windisch-Grätz, Tochter des
Eorpscommandanten und Generals der Cavallerie Prinzen
Ludwig zu Windisch-Grätz, mit der Gräfin Henkel-Don-
nersmark und hierauf dem Dejeuner beim Statthalter
Grafen Badeni bei. Der Ministerpräsident begibt sich
noch heute abeuds nach Wien zurück.

Pirano, 23. October. (Orig.-Tel.) Die letzte Nacht
ist vollkommen ruhig verlaufen.

Rom, 23. October. (Orig - Tel.) Morgen findet
unter dem Vorsitze des Papstes die erste Conferenz zur
Berathung der Mittel für die Vereinigung der dissi-
dierenden orientalischen mit der römisch-katholischen
Kirche statt. ^__^.

Die Krankhei t des Zaren.
P e t e r s b u r g , 23. October. Das heute 10 Uhr

vormittags in Livadia über das Befinden des Kaisers
Alexander ausgegebene Bulletin lautet: «Der Kaiser
schlief besser; Appetit schwach; Kräfte uud Herzthätig-
keit nicht gebessert, Oedem zugenommen.»

B e r l i n , 23. October. Nach der der hiesigen
russischen Votschaft in später Abendstunde zugegangenen
Mittheilung aus Livadia hält die gemeldete Besserung
im Befinden des Kaisers Alexander an.

P e t e r s b u r g , 24. October. (Officielles Bulletin
vom 23. October 7 Uhr abends.) I m Verlaufe des
Tages traten einige Schläfrigkeit und leichte krampf-
artige Erscheinungen ein. Der Appetit ist besser als
gestern.

P e t e r s b u r g , 23. October. Der «Regierungs-
bote» meldet: Großfürstin Elisabeth Feodorowna und
Prinzessin Alice von Hessen trafen gestern um halb 6 Uhr
abends in Livadia ein. Der Großfürst-Thronfolger
empsieng feine Braut in Alutschka. Nach der Ankunft
begab sich die Prinzessin Braut unmittelbar zum Kaiser
und der Kaiserin, sodann mit der Kaiserin und den
übrigen Mitgliedern der kaiserlichen Familie in die
Palaiskirche, woselbst ein Gottesdienst abgehalten wurde.
Die Personen der Suite empfiengen die Prinzessin
Alice beim Eingänge in die Kirche.

B e r l i n , 23. October. Nach hier aus Petersburg
eingelangten Meldungen sei die Vermählung des Groß«
sür'sten-Thronfolgers anf morgen festgefetzt, doch sekn
anderweitige Dispositionen nicht ausgeschlossen.

P e t e r s b u r g , 23. October. Emer Meldung
aus Üivadia zufolge wird der König von Griechenland
daselbst erwartet.

A i t e r c r r i s c h e s .
— ( K a l e n d e r . ) Wir theilen unsern Lesern mit , dass

die beiden so beliebten Kalender: «Der Wiener Bote» nnd «Der
Iahres»Botc für Oesterreich-Ungarn» fiir das Jahr 1805 be»
rettö erschienen sind. Der «Wiener Bote» ist, wie immer, sehr
reich ausgestattet. Vier reizende, mit schiwen Illustrationen ge<
schmückte Erzählungen von K. Wolf in Mcran, Franz Wrllcr lc ,
das »Lustige Allerlei», die mit einnndachtzig trefflichen Bildern
von Zeitgenossen und wichtigen Ereignissen ausgestaltete Rund-
schan «Von Jahr zu Jahr» geben diesem Kalender jenes statt«
l,chc Gepräge, wodurch sich derselbe von allen ähnlichen Jahr«
buchern vorthcilhaft unterscheidet, Der Preis von 40 lr. ist für
die (Me des Gebotenen überraschend billig. — Der «Jahres,
böte, ebenfalls illustriert, ist für minder bemittelte Familien
berechnet.

D a v i d , ? I n l e i t n n g z u m P h o t o g r a p h i e r c n .
^,e neue wlslage dieses von dcm brlannten Amatcurphotographen
Oberlientenant Ludwig David herausgegebenen Werlchcns ist
"gütlich als ein ganz neues Buch zn betrachten. Nährend die
ersten Auslagen mehr oder weniger nur als Anleitung znm
^amd schcn Salon, nnd Reise-Apparat dienten, ist die vorliegeude
'!?..!« ^ / b ^ Apparat geschrieben und gibt in klarer,

lichtvoller Darstellung Ausschluss über die verschiedenen Processe,
mc zur Herstellung der Photographie führen. Ganz neu und
ongmru ist die Beigabe von zwei Lichtdrucktafcln, auf welchen
sowohl dargestellt ist, wie ein gutes Negativ ausschauen soll, als
auch w,e vorlommeude Fehler sich charakterisieren. Diese beiden
5 ? ^ ' !"5 sicherlich großen Beifall finden, und es sei hicmit
^ ondcrs daran aufmerlsam gemacht. Der Preis des Werlcheus.
^ ^R-Lechner (Wilh. Müller) Wien, Graben 31, er-

schienen «st, beträgt 1 st. 2U lr.

M ' . ^ ? ^ ! " ^ ' ^ Uwb"l Besprochene kann durch die hiesige
"' K l e i n e r 6 Fed. V a m b e r g be-

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^ e B " ^ '

Am 22. October, v. Manussi, l. k.Obersl.ute ^ ^ ,
- Nestelini. Kfm., Intra. - Steiner l- ^ H
s. Familie, Laibach. - Sieber, Schwarz u . I a " ^ ^ W ^
- Ladstäter, Kfm, Lienz. - Reaona. M ' ' ' ^ . l , l . U .
- Eifelt, Director, s. Frau, Dresden.-- O r a z , ^ ^
lieutenant a. D., Landstraß. - Dr Mdncr, ^ H .
Kfm. Trieft. - Hanfs. Kfm, Dresden. ^ H ,, z ^ H ,
- Wirgler, Privatier. Gurk eld. ^ I ' ^ M a - ^
Fiume. - Bettlheim u. Havas, Kflte, G r o s M ^ ^
t. l. Rittmeister, Innsbruck. „ , , ,. «Miol.'^" M ,

An. 23. October. Ritter von Neuw'rts.MI ^ ^ s P
Pola. - Kundner, Director; ^ ^
Görz. - Berger, Mangold, Whm, i N w ^ I,,g,. ^
Fabriks-Director; Henkel, WerlsbeMr; W H ̂ ' ' ^ ^ . »
lezit, Beamter, f. Frau; Hahne;
Kfltc, Wien. - Hausmann, Ks.n, Prag- ^ A ^ r , M ' " " 5
straschch. - Sutcy, Kfm, Dobnjavas. 7- ^,,,,^ I M ^.
Gattin, f. Tochter, Altenmarkt. - -
- Mangvie, Mm„ s. Frau, Trieft. ^ Vmc,^ ^
dorf. - Lovsin, Privatier, Rcifuch. ^ ^ Mcrl .
Treffen. — Dolenc, Privatier, WiPpacY-

Am 23. October. Groß-Comthur Gras A , ^ < r , Ä ^
- Goldbcrger, Brauchbar, Sonuenschcm. ^ ^ller. > ,
Edmund, Lijw, Weiß, Fischer Karl, Wüthe, ^" ^ r « ^
bcrger, Rcichalcr. Rother, Kansleute, Wien. ^^st. ^ , 5
Paris. — Klcinbcrgcr, Polnaucr, Kaufteuu " ^ . ^ t ^ l
brugcr, Kfm, Innsbruck. - Dr. Valtl s. 6 " » , h ^ l , l?
Privatier, s. Frau, Ratschach. - Premrou. V ^ v ^
- Laube, l. k. Universitäts-Professor. Prag, , H « M

Am 23. October. Ritter von " W " ^ . ' W AZi
Roßi, Ksm, Trieft. - Urbancic H e " i K M M A . ,
- v o n Mcitenhiller, Äalleirath des ̂ U ^ , , V ^
Rother, Patera, Burkhardt, Ianda und V " « " ^ ^ . ^ ,
Maßan, Kfm, Köln. - Dr. Hans Dulle . - l- ., M ^ ,
men. - Dnller, Nudolfswert. - P^^^,7sad " " " " I » ^ '
Aschlerc, Pfarrer, Skale! - Keßler, G H ^ ' ^ b r i ^ /,r)
Gurtfeld. - C M y , Kfm, Graz. ^ . / " ^ Vla"N""M
Töchter, und Pleschc, Privatier, Oo"Me. C O . ^ ^ '
Großmann, Kflte, München. - Makesch, " ' ^ „ , , i N ' N ' ^^'
Kfm, Villach. - Ohl, Kfm, Hauan. ̂ / A P ' " "
Pest. — Bolta, Pfarrer, Ledine. —. U<u"'°"
hovo. — Gruntar, Privatier, Karfrcit.

Hotel Bllicrischcr Hof. ^ M A ^
Am 22. October. Majdic, Kf.n., Vi l las M t t c H c .

Stein. - Georg nnd Anton Petsche, ^ 1 " " ^ ^ , ^ » ^ !
Petsche, Weinhändler, Gottschce. - «o,'^, ^
Rndolfswert. ^ , .^ Me ^ Ä M

A,n 23. October. Car und Dowla, " Mr, w°
Molaro, Kfm, Udine.-Braune, LederhattdlUW-
- Wllchse, Kful, Nesfclthal. ^

Hotel Lloyd. <.^°tier!.I^
Am 23. October, von Funltwner, H ^ ^ <P « ^

Kfm, Kirschschlag. — Helfer, Photograph ^^^pih, ^blü,
Kfm, Zirknitz. — Sorgo, StraßcnniclM, «strien.'s ^ '
Anfseher, Sostranje. — Dell Oste, Welurels-, ^ ^ch ,M M>
Kfm, Trieft. - Abran,, Kfm, Fi«me. , „ , ?"'gz„dol'̂
Fabrikant, u. Kraler, Kfm, Gottschee. ^ " M M c h
- Obcrndorfer, Kfm, Graz. - Abseng", "
wert. . ,

Hotel Siidbahnhof. ^ ̂  Oraz
Am 21. October. Ivanc, Agram. -^ " ' ^ ,

Gasthof Kaifer von 0es ter lc l ^ ,^^^ ich^ .
Am 22. October. Schmitel, V i g a u n ^ ^

Verstorbene. ^ ^ t ^ ^ K
Am 22. October. Anna Novak, Arwter^^^ zlr

Triesterstraße 3U a, Darmkatarrh. - - ^ ' "vu ls ion^ '
Tochter, 3>/, M , TirnauerHände 10, ̂ n v

A m 22. O c t o b e r .
34 I , Tuberculose. - Maria Ienko, Ar^> ^ ^
Tnbercnlosc. ^ ^ « ^ ^

Meteorolollische GeobachW^lU^^r

«im! - ^
2 3 , 2 ^ ' N ^ 3 ^ 15-0 SW, sHwaZ e i - -

9 . Ab. 739 1 10-2 SW. schw^ , l ^ ^
Heiter. - Das Tagesmittel der TeM

0 5° über dcm Normale. ^ _ ^ . — ^ ^ ^ l l t ^

Verantwortlicher Redacteur: I ^ " s ^ !, ^ ^
«itter von W ' s s e h r a v - ^ ^ ^ ^ - s ^

Hotel Elefani

Heute AW»tl

Anstich vc&t

Münchner B*-
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Course an der Wiener Börse vom 2 3 . October 1894. N°« dem oMenm Comma««
>^^H^7—->
^ V i h H n . ^"b Ware

! . " ' ^ > ' " l» «, .,

Veld Ware

Vom Staate zur Zablung
übernommene Msenb.'Prior.»

Obligationen.
Elisnbelhbahn <>>«> u. 3000 M .

für 2»» M, 4"/„ ilo-s.0 I!«»'5N
Elisabethbahn, 400 u, 2000 M .

200 M, 4<v„ 124 70 12!''7<'
ssranz^oseph Ä., Em, 1884, 4"/<> »8'/!> «!»'?!>
Ealizische narl Ludwig - Aahn,

(lm, 1««l, 30« si, S, 4«/„ . 98 5> 9-, 5"
«orarlberger Bahn, Em, 1884, .

4°/„ (div. St,) S., f, 100 st, N, sl'2K ''° -

Ung. Goldrente 4"/„ per Casse — -- - ̂ ' »
dtu dto, per Ultimo . . . . 125— l ' ^ ^
dto. Rente in Kronenwähr., 4"/„,

stenersrei snr^0»zlro»enNom. VK^U !»>''!»>>
4"/„ dto, bto. per Ultimo . . 9«'> 7 ' 9»> !«"
bto, St. E. AI, Gold 100 sl., 4'/,"/« 12?»" 12« ̂ '
dto, dlo. Silber 10» fi,, 4>/,"/„ 101-ü« I0!i ü»
dtu. Staats Oblig, (Ung, ONb.)

u. I , 1«7l>, 5"/„ 12-,'liü 12,,'K!'
dto.4>///„Schankregal'Abl,-Obl. 100^0 I N I - -
dtu, Prä»,. Änl. ^ KM sl, ö,W. Ul0 - I^l-
dto. dto, k 50 st, ö, W, t5ü — ,»!» l><'
Theiß-Neg.-Aofe 4"/„ 1UU fl. . 143 KU l»»'b >

Grundentl.-<yl>ligationen
(für 10» fl, LM,).

5«/., galizische — — —'—
5«/„ niedet österreichische . . , 109 75 —'- -
4"/„ kroatische u»d slavonische . 9«'50 9750
4"/„ ungarische (100 st. 0.W,) , 96 2.-, 97 li5

Andere üssenll. Anlehen.
Donan-Reg.Lose 5 " / „ . . . . 127 5'0 128<il>

dto, 'Anleihe 1878 . . !U7'<!010,'l^
«nlehe» der Stadt Görz, , . —'— —'—!
«nlehen d, Ttadtgemeinde Wien 10« 6» 107-4>>,
ttnlehen d, Stadlucmcinde Wien

(Silber oder Ooldi . . . , 131' - 132—!
Prämie» Aul, d, E ladtM. Wien I7n-<i5 I7»i ^,.
Wrseban Mich?», uerlosb. 5",^ 10U'!>u 101 ü»
4"/„ Krainer Landel-Anleyen . —'— — —

Geld Ware

Vsandbriese
(für 1<»0 st,).

Nodcr,allg, öst.iu5U I,vl,4"/,.G. 123x0 —'—
dto, „ „ l»5N ,. 4V,"/n ^-'— ^ - ^
dtu. „ „ in 50 „ 4"/u 98 70 99 .'<u
dto. Präm.-Schldv. 3"/n, I Em, 115 ?!, n « ..5'
bto. dto. 3"/„, I I . Em, 11? ,^ 11>> 25

N,'östcrr,Lmides-Hyp.-Anst.4u/o l"'60 lUUi«
Oest.'img, Äanf Verl. 4>/,"/n - ^ ' ^ " ' ^

dto. dto. „ 4"/„ . . 100 — ia0'8»
bti). dto. 50jäl)r. „ 4°/« . - in«'— 100-8»

Eparcassr, 1.est,,8UI. 5'/,"/o vl. IUI'50 —'—

Prioritäls-Gbligationen
lfür 100 st.).

sscrdinands Nurdbahn (im, 1««« «9'7U W0 "0
Ocstcrr. Nurdwcstbahii . . . 109'«» 110'ü"
Staatsual,» 22«-—82üX0
Sübbahn il 3 v„ 1<!4 u> 1<!5 i "

dto, il 5"/„ I2!>'>5 >:<» ?,°>
Ung-aaliz, Bahn 1U7''i l>7 7"
4"/„ Unterlraiuer Äa!,„en . , 9l»'5U Uü—

Diverse Kose
(per Stücl).

Vildapest Nasilica (Dumbau) , »'«' 9'">
Creditlose 10« fl ,9N5»197'5l>
Clan, llose 4N st, CM, . . . 5.7'- 5!,' -
4"/„Dona» Dampssch.1U0fl.llW, 141 5 ' 1̂ 4 —
Ofener Lose 4N st 6,'— ''^'50
Palsf» Lose 4« st. CM. . . . s>^ - l>8 -
Nöthen Nre»z,Oest.Oes.v.,1Uss. 1?'?ü I t '^n
Rothen ilreuz, U»n, Ges. v., 5 fl. 1'̂  - - IX'»"
«udulph Lose 10 st 2350 ?4'2t.
Salm Lose 4!' st, CM. . . . 6 9 " 7 « ' ^
St.-Genois Lose 40 st. CM. . 7 1 " ' ?2'2.-'
Wllldslcii! Lose 2« st, CM, . . 5.0'— ̂ '-
WindischnrätzLose 20 st. CM. . —'— ^ ' " ^
Gew,Sch.d. »"/„Präm.iSchilldv,

d. «odencreditanstlllt.I.Em, , 18K5 1975
dto, dto. I I . Em. 1889, . . 28— »1 ^-

Laibacher Lose 24?.>, »«'2"

Velb War»

Kank-Actltn
(per Vtilck).

Analo Oest. Banl 200 st. «<)<>/« V. 171 - 17, K,'
Vanlvercin, Wiener, 100 fl. . 14« 2» 14'. 3"
Äodcr.Hns<..Oest„2U0st,3.4(»«/, !><'!> - 5 » ? —
llrdt-Nnst. f. Hand.u.V. iLUfl, —-—

dtu bto. per Ultimo Septbr, 3?>'!>0 372-
llreditbanl, All«, un«,., 200 fl. . 4,!'>'2/> 4U? 25
Devosi!el!l>ll!!t, All«,, 200 st, . 2 4 3 - 24» -
Mcompte Gcs,, Ätdröst,. 500 st. 74l>-— 75»'—
Giro u.Hassciw.,Wiener,2N0st. 28!'-. ^ « -
bUP°thell>.,Oes<.,20Nfl.2ü"/aE. ^ ? . . 88 —
Länderbanl. Ocst., 20» st. . . 2«» /5 2»? l<5
Ocsterr.-lingar, Äanl. 600 st. , 10^7 103«
Unioubanl L0U st 2"2 - 28ü 8„
«erlehrsbanl, Allg,. 140 fl, . 17V 178't."

Hltien von Transport«
zjnternehmungen

(per Stück).
Mblvcht Vahn 20» st. Silber . —'— - ' -
Anssiss Tepl. Eiseüb. 3U0st. , . I?4>< 1755
Bühm, ^turdbah» 150 fi, . . «>1 - - 304 -

dto. Weslbahn 200 st. . . . «'»-.'>.. 4<>4'.>!>
Bnschtiehrlldrr Eis. 500 st. CM. l ii^o I»«»

bto. dtu, (lit, «)2NN fl. , 5K3 - - 5>l4'5»»
Donan - Danipsschissahrts - Ges.,

Oesterr., 500 st. L M . . . . 47?-—479'-
Dra»'C-.<Äc,>t,,Du,Z,)200ss.T. —-— —>—
N»f ÄooenbacherE. A,20«fl.S. «»>'— '<» —
Ferdinands Nordb. 1000 fl. CM. 34<>0 »42,.'
Lcml>.-Czernow, Iassy-Eisenb.-

Oescllschast 200 st. E. , . , 2"? - - »8,"< - -
Lloyd, Oest.. Trieft, 500fl. CM. 49« — 4U4-—
Ocsterr. Nordwestb, 200 fl. S, . 245'- «4,i .°><»

dlu. bto, (lit, N) 200 fl. S. 2?)'— 27«' —
Prag-Dlizer Eisenb. 150st.S. . «5— »,-5»
Viebenbiirgrr Eisenbahn, Erste —'— — —
Gtaaltciseübahn 200 fl. S. . . 3^-^> 37s>'2.',
Sndbahn 20« fl. S 1 0 5 ^ 1 ^ « -
Endnordb. Verb.««, 200 st. l l M . 205 -- ^ 2<>.̂ si"
TramwaU'«es.,Wr.,l7Ust.0.W. , . i — 3ft3 —

bto. Em. 1887,200 st. . . . —— —--

Velo W«e
Iramwlly-Hes,, NeueWr., Prio.

ritätl-Vetien 100 fl, . . . lui» - loi-^5
Ung.^aliz, ltiscnb, 2»0fl. Vilber 2l1 — » l , »0
U!!g,Westt>.(Naab Graj)2»0st.». 2U«-5« ll0« La
Wiener Localbahnen-Act.-Hts. 7 ^ — ?»'—

Ind«stri««Hctien
(per Ltücl).

Nauges., «llss. öst., 100 st. . . il>4-5l> 105'.-.
Cgydler Elscn» und LlahLInd.

in Wien 10« st ?S— 8U- .
Eisenbahnw. Lelhg,, Erste, »0 fl. 1«0 — 130 , „
„Elliemnhl", Papiers, u. V. V. ^L 5" 5? t>0
Licsinger Ärauerci 100 fl. . . n » /5 1i>i'75
Montan-Gesellsch., Oest.»alpine 82 ,!0 84^>
Prasser Eisen I n d . Grs. 200 st. 67» — S«x>
Salno Tarj, Steinkohlen 60 st. 782 — 76?»—
,,Schlönlmühl", Papiers., 200 st. 210 !»0 212'—
„Steyrenn.", Papierf. u. llj.-G. 10« I8i>—
Trisaller ttohlenw. - Ves. 70 fl. ,72 . i?t-- -
Wafsenf.-V.,Oest.inWien, 100st. 2 « i — 284-—
Waggon-Leihanst,, «Ilg., in Pest,

80 st 4>!3 — 43«-—
Wr. Ballgesellschaft 100 fl. . . i>u 52 13u-5<»
WicnrrberaerZiegel ActienGcs. 3»9 — «, 1 ' —

Devisen.
Amsterdam 10) — 10310
Dentsche Plätze 6«^?<, »l-15
Lundun 124 K5 124'<5l>
Pari« 4945 4 9 ! "
Lt . Petersburg —-.- —-—

Dalulen.
Dxcaten ü ^9 z » l
2».Franc<! Ftilcke 9'M »!<I»
Silber —— —,—
Deutsche Meichlbanlilute» . . «l> !<?. Nl O!»
Italienische Banknoten . . . 45 6>> 45."«
Papier-«nbel i l l » « 134

iS^HAUS

, ! l * l & Co.
vLBI*staft.

Vorsichtigste Ausführung
QllfV

Bank- u. Börse-Commissionen
forjoM juc (Xn^ilntannlofle aid
>>\v: iSptculnttou ju ßnrauticrtcit
Drigittatcourftu tuerbcii tu mv
jcrer iUauTabfljciluiisl uub aucf) im
(iurvofpunbciijturge auSnaljuiSlü*
juiicficljert — 3)ic 3»*«cffeu bcr
(Scmmittrutrii lucrbcn in jebev Jpin-

ftd)l gciuafjrt unb gcförbfrt.

CourS'Hepeschen
»nd fachgemäße I n f u r m a l l u n e n
Nder finanzielle Tranoactloncn
jeder A r t werden in anüsnhrlich
fter »no zirliüdlichster Weise ertheilt
,ü,d ssnrüiläten suwie Vortheile
jeder Art , welche Capilalölraft im
Vereine mit fachmännischer Er-
slllMnn zu bieten uermüssrn, l>e

reitwillissst sstwälirl,
/ür Jusorüialiouen seftaral« <lclt-

phüu ^ü-l!l
Kanf , «erlauf- »nb Tausch-Opt-

rationen,
« e i Pfandbriefen. Ncu-Emissio.
n r n :c. licsunderc l lours-Voni»

ficatiuuen.

Special-Verkehr
in Qliou iii= uub nuälSnbiirfjfii er«
(nullten üoöuifrtcu, Uo3-6pielen
uub Scririt ' ofett 411 aficu ;jie()-
iiusli'!'., (tfetvinn* uub (ijenusö-
f(f)cintu, nidjt cotitrten ilocal-

papitttn K.

Escompte-Vermittlung
für ßrüßerc Treffer unb üom-
barb folibcr SBcrtc uoef) milrr

jiMUfiliflcm lÜQiifäiniJfufir.

Ritt'tn-UmJivunvt t'on Äiht-
\tn uut> itiluinbtii (jt^ifit
Cüntiidjfuntt einer »tktliarn

03tluir.

Versicherung
uou Üüftii «üb sliibcreu 'ßitvt-
papitven ofjifii ^criuiuiiflJutvUft.

Nummern-Revision
uuu Uofcn uub anberru uevloS-
bnreuaUfrtVstV^renliereitiuitliflft

orntiJ.

BANK-
und

WECHSLERHAUS

L, M l i i & Co.
WIEN

IV., FavoritengftMe 87.

^ ' "!'""lt"s Vierte.
^ '"ll, 8 ̂  ^"lzügen von Karl Laufs.

^°ts» - ^ ^ ^"^^ a ^ ^ " ̂  Uhr.

^ N e ^ ° " " ' ^ ° l s " Gerader Tag.
^ Hie ^ ^ " ^ O c t o b e r

Ö» A? s >ii c h ftl kann
j S S ^ > 4 ä r „ ° Caupitai und Risi^
V, & «ehr ^^Bekanntschaft bei
V, i ( i A > oitS "S 1 1 6 1 1 A r t i k e l s ™r-
^ § ^ sedition M. Dukes,
[^^^-^__^^4046) 10-10

Schöne Grabkränze
bestes Fabrikat in

Miedern, Herrenhemden, Manschetten, Krägen
immer Neuheiten in 4D**avatfrt«»xa.

große Auswahl
Trerscii.ied.ers.er 3>Torzn.al"V7-äscl\e

ferner

Handschuhe, div. Strümpfe, Muffe von 80 kr. aufwärts etc.
empfiehlt

M g . 5fc 3% wr f f i
St. Petersstrasse. (4598) 3—1

(4105) 3—3 Öt. 5713.

Oklic.
Naznanja se, da se je Juriju Hal-

fingerju iz Zagorja, oziroma njegovim
neznanim dedičem in nastopnikom,
postavil kuratorjem ad actum gospod

Martin Bukovec, župan v Zagorji, in
da se je le temu vročil njim name-
njeni zemljeknjižni odlok 31. avgusta
1894, št. 5713.

G. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
31. avgusta 1894.

PBINA SERRAVALUTmit EISENn
unentbehrlich für Schwächliche und Reconvalescenten.

Appetit anregend, stärkt die Nerven, verbessert das Blut.
Silberne Medaille: XI. Medicinischer Congress Rom 1894.
Goldene Medaille: Intern. Ausstellung Venedig 1894.
Goldene Medaille: Intern. Ausstellung Kiel 1894.
Goldene Medaille: Intern. Ausstellung Amsterdam 1894.

Von ärztlichen Autoritäten, wie Hofrath Prof. Dr. Freiherrn von Kraflt-
Khing, Prof. Dr. Ritter von Mosctlg-Moorliof, Prof. Dr. Schautu, Prof.
Dr. Monti, Prof. Dr. NcntMer, Primararzt Dr. Ritter von Nicol ich, bestens

empfohlen etc. etc. (4485) 30-2
Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel wird seines guten Geschmackes

wegen besonders von Kindern und Frauen sehr gern genommen.

Es wird in Flaschen zu v» Liter und zu I Liter in allen Apotheken verkauft.

APOTHEKE SERRAVALLO, TR1EST
Engros-Versandthaus von Medicinalwaren. Gegründet 1848.

Depot in Laibach: Apotheke Piccoli, Wienerstrasse.

Ein junger Commis
Spezer ia t , mit guten Zeugnissen, sucht
baldigst oder sogleich Stelle. (4548) 3-1

Gefällige Anträge unter «D. P.> an die
Aministration dieser Zeitung erbeten.

<93-esu.clit
xrird

eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern sammt Zugehör
ab 15. N o v e m b e r . — Anträge an die Ad-
ministration dieser Zeitung. (4688) 3-1

Mikado -Torten
(ganz neu)

täglich zu haben in der Conditorei
6—1 des (4597)

Rudolf Kirbisch
Laibaoh, Oongressplatz.

(4434) 3—3 St. 6011.

Oklic.
Ker je dne 28. septembra 1894

izvršilna dražba Antonu Zvanu iz
Kamne Gorice lastnega in na 250 gold,
cenjenega posestva vl. 106 in 348
k. o. Kamna Gorica brezvspeöna ostala,
vržila se bode

dne 2. n o v e m b r a 1894
ob 11. uri dopoldne druga izvräilna
dražba pri tem sodišči a pristavkom
prejšnjega odloka.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 6. oktobra 1894.

(4447) 3—3 St. 6411.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
naznanja, da se bode

dne 6. n o v e m b r a 1894
ob 10. uri dopoldne pri tem sodišči
vršila druga izvršilna prodaja zem-
ljišč Marije Zupan iz Sela vl. št. 24
kat. obč. Vesce in vl. št. 73 kat. obč.
Repnje in da se bodeta pri tern roku
imenovani zemljišči tudi pod cenilno
vrednosljo oddali.

C. kr. okrajno .sodišče v Kamniku
due 9. oktobra 1894.


